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Faletti, Bergbauingenleur . » 
Josap, Lötschentaler 2... . - 
Wisi, Lötschentaler x. . ; 
Direktor Timmler 2... ... » 
Boldt, Brennen 
Geolöge- . j 
Geneindgei | Fun. 
Theres, Josaps Frau. Die 


Johanna, Wisis Braut . . ......; 
& 


Um die Echtheit des Birgschickkale im 5 
lediglih für die Rollen der Fremden Scha Ken ih | 
Rollen geben Bergler eine Schilderung aus Be 

„Goldenen Gletscher” bedeuten eim Problem für’ nze -ötache % 
besonderer Genehmigung des Bischofs von Sitten wurde dem. t » 
erlaubt, die einzigartigen’ kirchlichen Gebräuche aufzunehmen, so die Pro 
dcs nntags”, bei welcher die wehrhaften Männer des Tales in’Unifo 

leonischer Grenadiere das Allerheiligste symbo beschützen. 

Mierickifg der ganzen Talbevölkerung erhält der , ene Gletscher” Ele 1 
artige Note unter den Bergfilmen. Die landschaftlichen Schönheiten sind ledig 
nodı Hintergrund, vor dem das Leben einzelner und das des ganzen Aa 
gezeigt wird. — In gleidier Weise will’die Müsik des Films nicht die Bilder i 
strieren, sondern eine Charakterschildengfog der: mißwirkenden. Menschen 


Bin CET Emeikn a 
Pass 9 ‘b # 
Bayerische” 


jtschental. Bäume werden 
nen auf, von den Bergen 
jhrenbetäubendem Tosen 
Tal — eine schaurige 


Jacne 


Hochgebirgswelt. Mitten in den 
ein kleines Alpendorf. Armselig die 
Hütten, armselig die 

Bewohner. Heulend 

fegt der Wind durch 


die enge Dorfstraße. Keine Menschenseele ji 
zu sehen. Fenster und Türen fesiverriegel 
wartet alles in banger Sorge. Plötzlich stürzt m 
furchtbarem Krachen ein Haus ein und begrät 
unter seinen Trümmern einen greisen Bauerr 
Johannas Vater. Die Bewohner des Nebenge 
höftes, der Bauer Josap und seine Familie stürze 
auf die Straße, doch die Hilfe kommt zu sp& 
Seine Tochter Johanna wird von Josap und seine 
Frau aufgenommen. — Der Sturm hat ausgetob, 
Friedlich liegt das Tal im Mondlicht. — Am näd- 
sten Morgen schlägt der Gemeindevorsieher eine: 
Zettel an das Gemeindebrett: „Arbeiter vo 


ingestellt zum Straßenbau.” Das ganze Tal erwartet von der 
erkehrserschließung eine Besserung seiner armseligen Wirtschafis- 
öge. Alles meldet sich zum Straßenbau, darunter auch Josap und 
isi, der Verlobte Johannas.. — Im Büro der Internationalen 
inengesellschaft herrscht Hochbetrieb. ge Faletti trägt 
lem Verwaltungsrat den Plan des Goldbaues am Montoro 
:oldener Berg) im Lötschental vor. Bei der Regierung wird 
as Schürfrecht erworben — und einige Tage später trifft 
aletti im Lötschental ein. Die Einwohner des kleinen Berg- 

orfes sind in .heller Aufregung: Goldfieber packt das 

anze Dorf. -Fast jeder legt den Rest seines ersparten 

eldes in Anteilscheinen der Internationalen Minen- 

sellschaft an und verdingt sich als Arbeiter. Vom 


Straßenbau will niemand mehr etwas wissen. Nur Josap und 
. wenige ‚andere glauben«nicht an das Vorhandensein einer 
Goldader. Wisi, Johannas Bräutigam, ist gleichfalls vom Gold- 
fieber gepackt. — Inzwischen arbeitet der Ingenieur Faletti 
bereits in der neuen Goldmine. Bohrer und Hacken sind in 
voller Tätigkeit. Aber trotz verzweifelter Anstrengungen kann 
keine $pur von Gold entdeckt werden. Nochmals prüft der 
Geologe das Gestein und erklärt schließlich, daß weitere 
Bohrungen zwecklos sind. Es ist kein Gold vorhanden. — 
Während der Besprechung zwischen Faletti und dem Gestein- 
chemiker tritt Wisi in die Bauhütte ein und erblickt auf dem 
Tisch einige erzhaltige Gesteinsproben. In seiner Naivität 
fragt er: „Gold?“ Faletti fertigt ihn ab, indem er ihm nur 
ein gereiztes „Ja“ entgegenschleudert. Wisi rast atemlos ins 
Dorf zurück. Gold! Gold! Gold! Das ganze Dorf jubelt. 
Nun hat alle Not ein Ende! Faletti aber schickt ein Tele- 
gramm an Timmler und verständigt ihn, daß keine Aus- 
sichten vorhanden sind, Gold zu gewinnen. Wenige Stunden 
später kommt die Rückantwort: „Arbeiter enilassen, 
Grabungen einstellen!“ Faletti ist verzweifelt. Er sieht 
die Leute um den Rest ihres Geldes betrogen. Er 
fürchtet eine Katastrophe und flüchtet in die Berge. — 
Hoch oben in den Felsen klettert Josap, der Wilderer 
n dieBühseimAnschlag. Plötzlich ertönen ausden. 
benachbarten Gletscher sechs Schüsse herüber. 
Faletti, der in den Eis- und Gleischerspalien ' 
hilflos umherirrt, hat sie als Notsignal ab- 
gegeben. Josap klettert hinauf und 
= findet Faletti, den Mann, der das Un- 


F 

; glück ins Dorf gebracht hat. Einen 
* Moment schwankter, dann aber 
befreit er, als echter Berg- 
sohn, Faletti aus seiner hilf- 


Igestanelt - 

nft Falettis steigt Wisi ins Dorf hın- 
‚ unter, wo bereits die Vorbereitungen 
"zu der feierlichen, alljährlichen Segens- 
2 prozessionabgeschlossen sind. Wiealle 
 wehrfähigen Männer des Lötschen- 
_ tales begleiten Wisi und Josap den 
a als a 


eg a 
-einefurchtbareDetonation, 
eineStichflammesteigtaus 
erMineemporundwirft , 
 gespenstisch ihr Licht: 
über das einsame Tal. 
'Versteinertstehendie 


Ver, Sattgt wo 
‚on August Scl ‚b.H, 
in-Mariendo — 4 
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